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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend den 26. Oktober 1861. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten · 
Frankfurt a. M., 25. Okt., Abends. Der Senat ent: 
a ſchied ſich in ſeiner heutigen Sitzung für Einführung der Ge⸗ 
werbefreiheit uud genehmigte die Abhaltung des zweiten dent 
ſchen Schützenfeſtes für das Jahr 1862 in hieſiger Stadt. 
Bern, 35. Okt., Nachmittags. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Genf hat der dortige Staatsrath außer⸗ 
‚ ordentliche nächtliche Patrouillen von Miliz⸗Compagnien an: 
geordnet. Die Stimmung der Stadt iſt eine aufgeregte. 
Neapel, 24. Okt. Die „Perſeveranza“ meldet aus Neapel vom 23ſten, 
Rodi (bei Vico) und Apricena (beide Orte in der Provinz Capitanata) wer⸗ 
den noch immer durch die Aufſtändiſchen beläftigt. 
„LItalie“ zeigt an, daß ein Dekret vom Könige unterzeichnet wurde, ver⸗ 
"möge welchem das ſüdliche Heer in vier Diviſionen, unter Türr, Coſenzi, 
Medici und Bixio organiſirt wird. Sirtori wird Chef des Generalſtabes bei 
dieſen Corps. Genannte fünf Offiziere werden in Kurzem ermächtigt wer⸗ 
den, die Freiwilligen zu dieſen Corps aufzunehmen. 
7 K Dekret verfügt die Auflöſung und Neubildung der Nationalgarde 
von Bologna. 8 
Zwiſchen dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten und einer Geſellſchaft 
von Bankiers wird wegen des Boues einer Eiſenbahn zwiſchen Ravenna, 
Forli und Florenz verhandelt. 2 
Athen, 19. Oktober, Vorgeſtern wurden drei Infanterie⸗Unteroffiziere 
und einige Studenten verhaftet, welche Doſios zur Flucht verhelfen wollten. 
— — — — — — — — EA ERETD SEDTENDSEFEERNETERE TER 


Preuſ en. 

Berlin, 25. Okt. [Amtliches.] Se. M. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rittergutsbeſitzer Grafen v. Boos⸗Wal⸗ 
deck auf Bornheim, im Kreiſe Bonn, die Kammerjunker⸗Würde zu ver⸗ 
leihen; ferner den Regierungsrath Schartow in Berlin zum Geh. 
Finanz⸗Rath und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium, ſowie den 
Staatsanwalts⸗Gehilfen Preuß in Kaukehmen zum Staatsanwalt bei 
den Kreisgerichten in Kaukehmen und Heydekrug zu ernennen, und dem 
Kommerzien⸗Rath Krupp in Eſſen den Charakter als Geh. Kommer⸗ 
zien⸗Rath zu verleihen. — Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt die An: 
ſtellung des Dr. Carl Meißner als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. Der Lehrer Latz von der Eliſabetſchule in Stettin iſt zum 
Lehrer an dem dortigen evangeliſchen Schullehrer-Seminar ernannt 
worden. — Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer 


Kirchhoff in Heidelberg zum korreſpondirenden Mitgliede ihrer phyſi⸗ 
kaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe ernannt. (St.⸗A.) 
Berlin, 25. Okt. Gerüchtweiſe wird der „K. 3.“ von hier 
gemeldet, Frankreich denke ernſtlich daran, die Geſandtſchaft in Berlin 
in gegebener Zeit zu dem Range einer Botſchaft zu erheben. Damit 
werde ein anderes, nicht minder der Beſtätigung bedürfendes Gerücht 
in Verbindung gebracht, nach welchem es nicht unwahrſcheinlich ſein 
ſolle, daß die preußiſchen Geſandten ſpäter bei den Großmächten zu 
Botſchaftern avanciren würden. 
Berlin, 25. Okt. [Vom Hofe.] Heut Vormittags fuhren Ihre 
5 r König und die Königin, J. k. H. die Kronprin⸗ 
zeſſin, Se. k. H. der Erzherzog Karl Ludwig, J. k. H. der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Großherzog und die Großherzogin von Sach⸗ 
fen, der Prinz Friedrich der Niederlande, der Prinz Luitpold von 
Baiern, der Graf von Flandern, der Herzog Elimar von Oldenburg, 
die Krönungsbotſchafter Herzog von Magenta, General della Rocca, 
Herzog von Oſſuna und Graf Clarendon nach Potsdam; Morgens 
bald 8 Uhr waren bereits dorthin vorausgegangen Ihre k. H. der 
Kronprinz, der Prinz Friedrich Karl, Prinz Auguſt von Würtemberg, 
Se. kaif. H. der Großfürſt Nikolaus, der General⸗Feldmarſchall von 
Wrangel und viele höhere Offiziere. Während der Fahrt nahmen 
Se. Maj. der König den Vortrag des General-Adjutanten v. Man: 
teuffel entgegen. Um 10% uhr hielten Se. Maj. der König, umge: 
ben von den königlichen Prinzen, den fürſtlichen Gäſten, der Generali: 
tät und der glänzenden Suite, in der ſich die militäriſchen Begleiter der 
am Königlichen Hofe verweilenden Fürſtlichkeiten und der Krönungs⸗ 
botſchafter, der engliſche, der franzöſiſche und der ruſſiſche Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigte ıc. befanden, im Lustgarten zu Potsdam die Parade über 
die dortige Garniſon ab. Die hohen Frauen nahmen das vom ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter begünstigte militäriſche Schauſpiel von den Fenſtern des 
Stadtſchloſſes aus in Augenſchein, und dort wurde auch nach dem 
Schluß der Parade das Deſeuner eingenommen. Nach Aufhebung 
der Tafel kehrten die allerhochſten und hoͤchſten Herrſchaften mit ihrer 
Begleitung wieder hierher zurück. — Bei JJ. kk. HH. dem Kron⸗ 


klaſſe, unter Leitung des königl. Concertmeiſters Ries, ausgeführt. — 
Se. k. H. der Kronprinz wird, nach einer Mittheilung der „S.⸗3.“, 
die Feier der Einweihung des neuen Univerſitätsgebäudes in Königs⸗ 
berg, als deren Rektor, durch ſeine Gegenwart erhöhen. 
Berlin, 25. Okt. [Die Exceſſe.] Die „A. Pr. Z.“ ſchreibt: 
„Es hatten ſich auch geſtern Abend, wie das nach Exceſſen wie die 
oorgeſtrigen zu geſchehen pflegt, noch Anſammlungen von lärmenden 
Volkshaufen an den Schauplätzen jener Exceſſe gebildet. Polizeiliches 
Einſchreiten und einige Verhaftungen verhinderten jedoch ernſtere Ruhe⸗ 
ſtoͤrungen. Die Entrüſtung über die vorgeſtrigen Ausbrüche der Roh⸗ 
heit und Zügellofigkeit iſt allgemein und ungetheilt. Es hat ſich dies 
auch durch eine Bekanntmachung des Feſtcomite's der Maſchinenbauer 
kundgegeben, die wir um fo bereitwilliger aufgenommen haben, als uns 
dadurch Gelegenheit gegeben wird, darauf hinzuweiſen, daß unſere geſtrige 


Mittheilung über die Veranlaſſung zu den Exceſſen am Abend des 22. 
nur auf noch nicht conſtatirten Angaben beruhte, wie dies auch der 
Eingang unſerer betreffenden Mittheilung erkennen läßt. Es gilt dies 
insbeſondere von der Angabe, daß die Streitigkeiten am Morgen des 
22. Streitigkeiten der Maſchinenbauer untereinander geweſen ſeien. 
Denn ſo viel wir bis jetzt in Erfahrung gebracht, hat nur eine Bethei⸗ 
ligung von Maſchinenbauern hierbei, nicht aber der Streit unter Ma⸗ 
ſchinenbauern ſtattgefunden. Die erwähnte Bekanntmachung lautet: 
} „Allen bereits umlaufenden und etwa noch auftauchenden Gerüchten zu 
begegnen und zur Ehre unſerer Arbeitercorps erklären wir hiermit nach 
Maßgabe eigener, genauer Recherchen, wie den ſtattgefundenen polizei⸗ 
| lichen Ermittelungen gemäß, daß auch nicht ein Maſchinenbauer aus 
unſern Werkſtätten bei den geſtern, Mittwoch, den 23. Abends, am 
Alexanderplatz und den angrenzenden Straßen ſtattgehabten Unordnun⸗ 
gen betheiligt geweſen it. Im Namen ſämmtlicher Prinzipale der ber: 
liner Maſchinenbauer: Das Feſtcomite.“ 


— Aus Bromberg ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“ in dem Be⸗ 


richt über die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs: Nach beendeter 


Plenarſizung vom 24. Oktober 1861 Herrn Profeſſor Guſtav : 


prinzen und der Frau Kronprinzeſſin findet heute Nachmittags | vorhanden. Die uns vorliegende Berechnung weiſt nach, daß Alles in 
5 Uhr große Tafel ſtatt. Die Tafelmuſik wird von der koͤnigl. Theater: Allem au der reglementsmaßigen Stärke noch volle 100,000 Mann 


ſation der Provinzial⸗Verwaltung iſt am 21. Oktober in der offiziellen 
Zeitung erſchienen. Die Gouverneure ſind in Präfecte, die Kreis⸗In⸗ 
tendanten in Unter⸗Präfecte verwandelt worden; die Stellen der Unter: 
Gouverneure find aufgehoben. Die Präfecten theilen ſich in drei Klaf- 
ſen mit 10,000, 9000 und 8000 Fres. Gehalt, außer den Repräſen⸗ 
tations⸗Geldern. Unter der letzten Rubrik erhält der Präfect von 
Neapel eine Zulage von 120,000 Fres. Das wichtigere Decret, 
welches die Befugniſſe der neuen Präfecten regelt, wird ebenfalls vor 
dem 1. November bekannt gemacht. 


Frankreich. 

Paris, 23. Okt. [Offizidfe Preſſe. — Anti⸗italieniſche 
Politik. — Börſe.] Die Veränderungen, welche gegenwärtig in 
der oſſiziöſen pariſer Preſſe ſtattfinden ſollen, find ein Symptom der 
Ungewißheit und des Uebergangs⸗Stadiums überhaupt, in welchem ſich 
gegenwärtig die franzöſiſche Politik befindet. Seitdem Herr von Per⸗ 
ſigng Miniſter des Innern geworden, iſt die ganze frühere Organiſa⸗ 
tion der Preß- Angelegenheiten bekanntlich aufgehoben worden. Herr 
von Perſigny fühlte ſich zu ſelbſtſtändig, um in ſeinem Miniſterium 
ein kleineres mit Herrn von Lagueronnière an der Spitze zu dulden. 
Dazu kam, daß der bekannte Mirés'ſche Prozeß die Oekonomie der bei: 
den Journale „Conſtitutionnel“ und „Preſſe“ über den Haufen gewor⸗ 
fen hat, fo daß auch hier ſpeziellere Veränderungen nothwendig gewor⸗ 
den find. So ſehen wir den vielgekannten Dr. Véron wieder an die 
Spitze des „Conſtitutionnel“ treten, und dies will für Alle, welche die 
hieſigen Zuſtände kennen, viel heißen. Veron iſt eine jener Erſcheinun⸗ 
gen, wie ſie nur durch die revolutionäre Geſchichte Frankreichs ſeit 
1830 moglich geworden find. Ohne Vermögen, aber nicht ohne Geiſt 
und praktiſchen Blick, von oberflächlicher Bildung, aber mit den Be⸗ 
dürfniſſen des Publikums vertraut, hat dieſer Mann durch die Die 
rection der Oper, die man ihm gleich nach dem Sturze der Revolution 
gab, ſich ein Vermögen von 800,000 Fr. erworben. Von Hauſe 
aus Arzt, hat er dieſes Vermögen ſpäter durch die Ausbeutung des 
unter dem Namen Päte de Regnault bekannten Teiges gegen Huſten 
bis zu mehreren Millionen geſteigert. Dann übernahm er den „Con⸗ 
ſtitutionnel“, der in den 30er Jahren bis auf 4,000 Abonnenten her⸗ 
abgeſunken war, und brachte ihn im Zeitraum von einigen Jahren, 
ohne ſelbſt literariſch thätig dabei geweſen zu ſein, auf einige dreißig⸗ 
tauſend. Der Mann iſt Epikuräer, Voltairianer, Skeptiker, Courtiſan, 
mit jenem Bewußtſein der Unabhängigkeit, das vermögenden Leuten 
eigen iſt. So wurde er, nachdem er nach dem Staatsſtreiche alle 
niedergeworfenen republikaniſchen Elemente verhöhnt und mit Spott 
überſchüttet hatte, der Regierung zuletzt doch unangenehm, und nach⸗ 
dem ſelbſt die Arche „Conſtitutionnel“ vor der drohenden Miene der 
damaligen Preß⸗Polizei kein Erbarmen gefunden hatte, verkaufte Véron 
ſeinen Antheil am „Conſtitutionnel“, mit einer Art ſchmollendem Be⸗ 
hagen an Mires. Und ſiehe da, dieſer ſeither in der Preſſe für un⸗ 
möglich gehaltene Mann wird jetzt wieder der Rettungs⸗Anker des 
kranken Blattes, das Herr Grandguillot, der jugendliche Mauerbrecher, 
an den Rand des Abgrundes gebracht hat. Vor mehreren Monaten 
erſt hatte man von der zweideutig gewordenen „Patrie“, deren Eigen⸗ 


Grundſteinlegung und Weihe näherte ſich die anweſende evangeliſche wie 
katholiſche Geistlichkeit und auch der Rabbiner der Köͤnigstribüne, und 
Se. Majeſtät der König geruhte, in ſehr huldvoller Weiſe, mit dem 
Conſiſtorialrathe Dr. Romberg, der die Weihrede gehalten, zu ſpre⸗ 
chen. Bei dem Vortritte des katholiſchen Geiſtlichen, Ehrenkano⸗ 
nikus Gramſe aus Fordon, ſagte Se. Majeſtät der König ungefähr 
Folgendes: „Ich habe mit Mißfallen vernommen, daß viele Ihrer 
Amtsbrüder in Meiner Provinz von der Kanzel herab Zwietracht und 
Haß unter die beiden Nationen zu fäen ſuchen. Ich gebe Ihnen zu 
bedenken, daß Sie ebenfalls Beamte Meines Staates ſind, und daß 
es Ihre Pflicht iſt, ſich dem Geſetze in jeder Beziehung zu fügen. 
Vergeſſen Sie die freundliche Mahnung nicht, die Ich an Sie richte; 
denn von keinem Beamten in Meinem Staate werde Ich dergleichen 
Handlungen dulden!“ 


Deutſechland. 

Leipzig, 23. Oktober. [Der General⸗Staatsanwalt und die 
Schwurge richte,] Der General-Staatsanwalt Dr. Schwarze in Dres⸗ 
den hatte bald nach dem Schluſſe der Verhandlungen des letzten deutſchen 
Juriſtentages ſich über die auf die Schwurgerichte bezüglichen Beſchlüſſe 
deſſelben in der „Leipz. Ztg.“ in einer Weiſe ausgeſprochen, welche ſehr 
leicht dahin mißverſtanden werden könnte, als ob Dr. Schwarze auf jene Be⸗ 
ſchlüſſe gar kein Gewicht zu legen geneigt ſei. Eine neuerliche Erklärung 
des hochgeſtellten Juriſten tritt dieſer Annahme entschieden entgegen. Dr. 
Schwarze ſpricht ſich dahin aus, daß jene mißverſtändliche Deutung mit 
ſeiner Ueberzeugung von der Bedeutung und dem Werthe der Juriſtentags⸗ 
beſchlüſſe, die er ſtets und überall bethätigt zu haben glaube, völlig unver⸗ 
einbar ſei; daß er weit entfernt ſei, dieſe Beſchlüſſe einer herabſetzenden Kri⸗ 
tik zu unterwerfen; und daß jene Ueberzeugung ſich in der Ausführung der 
fraglichen Beſchlüſſe und in der vereinten irkſamkeit mit ſeinen Collegen 
in der Deputation ſtets ausdrücken werde. Die Beſchlüſſe, von denen hier 
die Rede iſt, betonen nachdrücklichſt die Nothwendigkeit der Einführung der 
Schwurgerichte in allen deutſchen Staaten; es iſt natürlich, daß die jüngſte 
Erklärung des General⸗Staatsanwalts neue Hoffnungen in dieſer Richtung 
geweckt habe. (Allg. Pr. 3.) 

Aus Mecklenburg, 22. Okt. [Antrag auf Repräſen⸗ 
tativ⸗Verfaſſung.] Die Mehrzahl der 82 Mitglieder der Ritter: 
ſchaſt, welche im vorigen Jahre den bekannten Antrag auf Repräſen⸗ 
tativ⸗Verfaſſung ſtellten, haben ſich durch die Zurückweiſung dieſes An⸗ 
trages von der Verhandlung in der Landtagsverſammlung nicht ab⸗ 
ſchrecken laſſen, die Intimation jenes Antrages für den bevorſtehenden 
Landtag von Neuem zu beantragen. Sie thun dies in nachſtehendem, 
am 16. d. M. bei dem E. A. eingereichten, und von 56 Namen unter⸗ 


zeichneten Vortrage: 

„Daß der vorigjährige Verfaſſungsantrag von 82 Mitgliedern der Rit⸗ 
terſchaft, obwohl er ordnungsmäßig eingebracht war, von dem engeren Aus⸗ 
ſchuß zurüdgewiefen, und ſolchergeſtalt einer wirklichen Verhandlung auf dem 
Landtage be are werden konnte, ohne daß biergegen auch in ver Land⸗ 
tagsverſammlung Abhilfe zu erlangen war, hat die Mangelhaftigkeit unferer 
Verſaſſung und das Prinzip, welches bei Behandlung einer ſo wichtigen 
Landes angelegenheit vorherrſchte, klarer zu Tage gelegt, als ſelbſt durch die 
gründlichſte Motivirung möglich geweſen wäre. Um ſo mehr fühlen wir 
uns gedrungen, jenen Antrag jetzt zu erneuern, und au dieſe Weiſe der 
hohen Landkagsverſammlung Gelegenheit zu bieten, ein Syſtem aufzugeben, 
von deſſen längerer Feſthaltung bedenkliche Folgen für das ganze Land zu 
befürchten find. Indem wir daher auf den sub A, anliegenden vorrigjähri⸗ 
gen Antrag Bezug nehmen, beantragen wir: Der hohe Landtag wolle die 
allerdurchlauchtigſten Landesherren erſuchen, die nöthigen Schritte zu thun, 
damit beiden Großherzogthümern eine Repräſentativverfaſſung, in welcher 
die berechtigten Wünſche und Intereſſen aller Theile des Volkes eine ent⸗ 
ſprechende Vertretung finden, bald thunlichſt zu theil werde.“ (Roſt. 3.) 


t ali e u. 

Turin. [Die Armee. — Das 500 Millionen⸗Anlehen.] 
Laut einer uns vorliegenden Ueberſicht, die auf authentiſchen Angaben 
fußt, iſt die italieniſche Armee noch weit hinter der von Fanti als 
Ziel aufgeſtellten Effectivſtärke von 327,000 Mann zurück; die Linien⸗ 
Infanterie, ſechs Grenadier⸗ und 62 Linien⸗Regimenter, ſoll 203,388 
Mann (iedes Regiment 2991 Mann) ſtark ſein, die leichte Infanterie 
(Berfaglieri) 24,288 Mann (6 Gruppen zu je 7 Bataillonen, wovon 
eine im Depot; jede Gruppe 4048 Mann ſtark). Die jetzige Effectiv⸗ 
ſtärke dagegen beträgt nur 122,900 Mann Linien⸗Infanterie und 
12,600 Mann Berſaglieri (42 Bataillone zu je 300 Mann), alſo 
134,500 Mann. Dazu kommen 11,000 Mann Infanterie in den 
Depots zu Saſſari, Cagliari und St. Maurizio. Der jetzige Effectio⸗ 
beſtand, 145,000 Mann, iſt alſo noch um 82,000 Mann hinter 
Fanti's Ziel zurück. Die Kavallerie beſteht aus 17 Regimentern und 
foll 27,300 Mann ſtark fein, iſt aber jetzt nur 17,300 Mann ſtark, 
und der Effectivbeſtand von 14,000 Pferden iſt jetzt nicht zur Hälfte 


wie er hoffte, Senator geworden iſt, ſich gern auf eigene Füße ſtellen möchte, 
Herrn Paulin Limayrae losgeriſſen. Dieſer ſoll nun die erſte Stel⸗ 
lung, die er ſeitdem am „Pays“ einnahm, mit der zweiten am „Con⸗ 
ſtitutionnel“ vertauſchen, und Grandguillot ſoll nun feine unglückſelige 
Campagne gegen die genfer Regierung im „Pays“ abbüßen. Alles 
dies deutet auf unfertige Zuſtände, auf eine Unzufriedenheit über die 
Behandlung der verſchiedenen Materien, welche eine Uneinigkeit in den 
Anſichten der Kron-Räthe ahnen läßt. — Die antis⸗italieniſche Politik 
Frankreichs, mit welcher eine große Oſtentation bei der Verehrung des 
Papſtes Hand in Hand geht, nimmt eine immer beſtimmtere Geſtalt 
an. Vor Kurzem haben die neu in Rom angekommenen franzöſiſchen 
Offiziere dem Papſt den Pantoffel geküßt. Hr. v. Lavalette iſt immer 
noch in Paris, wird aber wahrſcheinlich Ende des Monats nach Rom 
abgehen. Er iſt vorläufig aus Ueberzeugung für die weltliche Macht 
des Papſtes. Der unermüdliche Cayle hat ſich durch dieſe Dispoſitio⸗ 
nen der franzöfifhen Regierung aber nicht abſchrecken laſſen und unter 


nal“, eine neue Broſchüre gegen den Papſt herausgegeben. — Die 
heute hier eingetroffenen Nachrichten aus Peſih haben beſonders die 
finanzielle Welt ſtark beeinflußt, jo daß auch die Zprozentige Rente 
bedeutend geſunken iſt. (A. Pr. 3.) 
Groſ brit an nien. 

London, 23. Okt. [Kriegeriſche Ausſichten.] Die „Mor⸗ 
ning Poſt“ bemerkt aus Anlaß der Ratazziſchen Miſſton: „Man kann 
getroſt die Muthmaßung anſtellen, daß die neuliche Zuſammenkunft 
zwiſchen Türr, Klapka und Koſſuth, mit deren Zwecken Garibaldi, ob⸗ 
gleich noch auf Caprera weilend, vollkommen vertraut iſt, ſtattgefunden 
hat, um Maßregeln gegen den gemeinſamen Feind Italiens und Un⸗ 
garns zu verabreden. Man kann einem neuen Kampfe zwiſchen Un⸗ 
garn und Oeſterreich faſt mit eben fo großer Sicherheit, wie der Wie⸗ 
derkehr der Jahreszeiten oder der Ebbe und Fluth entgegenſehen. Ein 
neuer Strauß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn bringt faſt unfehlbar 
einen neuen Waffentanz zwiſchen Oeſterreich und Italien mit ſich. Ob 
es möglich ſein wird, den Kampf zu vermeiden oder, im Falle ſeiner 
Unvermeidlichkeit, ihn raſch und glücklich zu beendigen, das wird in 
Italien vom ſtandhaften Feſthalten des Volkes an Victor Emanuel's 
Regierung abhangen.“ 


fehlen. 

Aus Turin, 
„Nicht allein der hieſige Platz, 
den mißlichen, ja gefährlichen Gang, 
500 Millionen zu nehmen droht, hoͤchlich beſtürzt. Man ſpricht von 
einer Art Verſchwörung, welche die Legitimiſten der Vorſtadt St. Ger⸗ 
main und der reiche, in Paris lebende neapolitaniſche Adel zum Ruin 
der piemonteſiſchen Finanzen angeſponnen hätten, Es iſt wahr, die 
pariſer Börſe wird mit den abenteuerlichſten Gerüchten über den Zu⸗ 
fand der neapolitaniſchen Provinzen überſchwemmt, und vor einigen 
Tagen wurden dort ſogar bedeutende Wetten eingegangen, Koͤnig 
Franz II. werde vor Ende dieſes Monats in Neapel fein.‘ 

Turin. [Der König. — Lamarmora. — Paſolino.] 
Das „Pays“ vom 23. Oktober berichtet aus Turin, daß der König 
Victor Emanuel, der erſt im Monat Januar ſich nach Neapel begeben 
ſollte, feine Reife früher antritt, um bei der Inſtallation des Generals 
Lamarmora anweſend zu ſein. Beinahe ſämmtliche Miniſter würden 
ibn begleiten; nur drei würden in Turin zurückbleiben, aber ſich gegen⸗ 
ſeitig ablöſend, gleichfalls nach Neapel gehen. Der König beabſichtige, 
längere Zeit, als man anfänglich gedacht, ſeinen Aufenthalt in Neapel 
zu nehmen. — General Lamarmora trifft Anſtalten zu feiner Abreife 
nach Neapel und wartet blos, bis die neue nach der Auflöſung des 
Lagers bei Somma eingeleitete Ordre de Bataille in Vollzug geſetzt 
iſt. Er hat ſich ausdrücklich das Kommando des von ihm bisher be⸗ 
fehligten 2. Armee⸗Corps vorbehalten und daſſelbe wird in ſeiner Ab: 
weſenheit proviſoriſch durch den General-Lieutenant Conte Petiti geführt 
werden und Lamarmora für alle Fälle reſervirt bleiben. — Der Gou⸗ 
verneur der Lombardei, Conte Paſolino, hat einen längeren Urlaub 
angetreten und offen erklärt, daß er nicht mehr auf feinen Poſten zurück 
kehren werde und fein Demiſſionsgeſuch eingereicht habe. Es iſt dieſes 
bereits das dritte derartige Geſuch, welches Conte Paſolino einreicht. 

[Provinzial-Verwaltung.] Das Decret über die Reorgani⸗ 


15. Oktbr., wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrieben: 
ſondern das geſammte Land iſt über 
den das jüngſte Anlehen von 


10 Ubr von Balmoral abgereiſt und Abends halb 7 Uhr in Edin⸗ 


burg eingetroffen. . 
Belgien. 

Brüſſel, 23. Okt. Mein geſtriges Schreiben beſtätigend, kann 
ich heute melden, daß die Rückkehr des Herrn Frere in das Cabinet, 
fo wie die Annahme des von ihm aufgeſtellten Programms nunmehr 
entſchieden iſt. Herr Frere übernimmt das Portefeille der Finanzen 


Herrn de Vriere, der feine Entlaſſung aufrecht erhält. 
Nuſ lan d. 
X. Warſchau, 24. Okt. lèamberts Abreiſe. — Wie: 
lopolskis Abdankung. — Abramowicz.] Graf Lambert iſt 


geſtern in aller 
und Niemand weiß, was dieſen plötzlichen Wechſel und dieſe Abreiſe 
ohne allen Abſchied zu bedeuten hat. Auch der Kriegsgouverneur und 


* 


thümer Delamarre, ſeitdem er Commandeur der Ehrenlegion, aber nicht, 


dem Titel: „Plus de question romaine; appel au concile natio- 


Die Königin und der Prinz⸗Gemahl ſind geſtern Morgen um halb 


und alle übrigen Miniſter bleiben in ihren bisherigen Poſten, bis auf 


Stille um 11 Uhr Nachts mittels Extrazuges abgereiſt, 


| 
| 
| 


Breslau, 26. Oft. 

ein wattirter, braun und 
gefutterter Herbſtmantel u 
Nr. I, zwei Shawls. — Polizeilich in 
Fingerring mit Plättchen, gez.: 
chener Schlangen⸗Ohrring, ein weißes Taſchentuch mit geſt 
grauledernes Portemonnaie mit rothen Kanten 


Direktor der Commiſſton des Innern General Gerſtenzweig iſt heute 
abgereiſt, oder beſſer, aus der Stadt gebracht worden; man weiß 


nicht, ob als Leiche oder noch lebend. 
habe, nämlich die Abdankung Wielopolskö's, das wird heute ſch on 
mit voller Beſtimmtheit verbreitet. Markgraf Wielopolski, der Direktor der 
Finanzkommiſſton Lenski und der Direktor der öffentlichen Bauten, der geniale 
Kerbetſch, ſollen bereits um ihre Entlaſſung eingekommen ſein. Nachdem das 
Unglaublichſte, daß nämlich Suchozanet wieder unſer Statthalter werden 
würde, eingetreten iſt, kann ich das nicht minder unglaubliche und doch 
nicht unwahrſcheinliche Gerücht nicht mehr verhehlen, daß General Abra⸗ 
mowicz, der ehemalige Oberpolizeimeiſter und Tyrann der Stadt 
Warſchau, nochmals Direktor der Theater und Schrecken der Schau⸗ 
ſpieler, zum Kriegsgouverneur ernannt ſei. 
nationale Tragödie, deren Aufführung Hr. Abramowicz geſtattete, 
und in der er ſogar ſelbſt eine bedeutende Rolle anzunehmen nicht 


Was ich geſtern vorausgeſehen 


Louiſe A. S. und ein 
meſſingnem Schloß. 
Verloren wurde: 


Gefunden wurde: Ein H 
verſehen, und 3 Stück Schlüſf 
hat ſich Hummerei Nr. 32 bei dem 
Pudel mit neuſilbernem Halsbande. 

Angekommen: 


Das wäre wirklich die erfte | Sohn und Dienerſch 


Verhaftungen und Entlaſſungen wechſeln bei uns wie Nacht und 
Tag, und in der That werden jene ſtets unter dem Schutze der Nacht, 
dieſe bei hellem Tageslicht vollzogen. 
tentheils, bis auf die in den Kaſematten gehaltenen jüdiſchen Akademi⸗ 
ker, bereits entlaſſen, eben ſo viele Beamte, doch ſoll letzteren der Ver— 
luft zweimonatlicher Gage als Strafe auferlegt worden fein, dafür, 
daß fie einer demonſtratiöſen Kirchenfeier beigewohnt. 

General Suchozanet hat bis jetzt feinen Amtsantritt noch nicht 


Osmaniſches Reich. 


Aegypten. [Die Nil⸗Anſchwellung.] Aus Beuha vom 11. Okt. 
wird der „Trieſter Ztg.“ geſchrieben: „Alles iſt hier in der größten Beſtür⸗ 
zung; die älteſten Leute erinnern ſich nicht, ein jo ungewöhnliches Anſchwellen 
des Nils geſehen zu haben. Die Verbindungen mit den benachbarten Pro⸗ 
vinzen ſind durch die Ueberſchwemmungen unterbrochen. Von der Mais⸗ 
erndte iſt wenig zu hoffen, man glaubt, fie ſei 
wird das, was noch zu retten, kaum für den L ' e 0 
azig zerriß zuerſt, und wenn die Waſſer nicht wie durch ein 
Lauf gegen die Wüſte genommen hätten, würde ungeheurer 
Schaden angerichtet worden ſein. Bei Zambuch in der Nähe von Miniet⸗ 
erriß ein anderer Damm, die Fluthen drangen fo gewaltſam ein, 
Auf den Beſitzungen Ismael Paſcha's 
den zu beklagen. In Schebin, N 


Auch die Akademiker find größ: 


$ Breslau, 24. Oktober. 
Dienſtknecht Johann Gottlieb 
Diebſtahls im erſten Rückfalle 
Dienſtjunge Carl Friedr. Sil 


Derſelbe war beſchuldi 
Pawlitke iſt durch E 
d. J., beſtätigt durch Erkenntniß 
vom 20. April d. J., wegen Dieb 
worden. Durch Verfügung des 
wurde das Dorf⸗Gericht zu Zindel an 
zuliefern. Etwa am 21. Mai begab 
tete denſelben und übergab ihn zwei 
entſprang, worauf er 2 oder 3 
dieſer Zeit ſchickte er durch ſeine 
zen eine dahin lautende Beſcheini 
Zindler Ortsbehörde, 
dung nachgeſucht hat und genehmigt. 
Wachler, Direktor.“ 


änzlich verloren, wenigſtens 
okalkonſum hinreichen. Der 


der üherſchwemmt wurden. 

und Muſtafa Paſcha's find große Schä . 0 
halla, Tanta und Samanud ſind viele Felder verwüſtet. Das Zuckerrohr 
roßen Theil der Erndte für verloren 


hat derart gelitten, daß man einen Y Gr 
e, deſſen Größe vielfach als bedeutend 


hält. Ueber den Verluſt an Baumwolle, deſſ ö 5 
geſchildert wird, weiß man noch nichts Poſitives, da man die Ländereien noch 
nicht kennt, welche von der Fluth heimgeſucht find. Die diesmalige Erndte 
übertraf die vorjährige etwa um ein Viertel, und wenn die Schätzung richtig 
n iertel der heurigen Erndte verloren gegangen wäre, jo 
würde der Schaden das Ergebniß an Baumwolle gegen das Vorjahr nicht 
beeinträchtigen, und wir würden ebenſoviel wie 1860 erndten. Die Ingenieure 
arbeiten Tag und Nacht, um ſo viel, als in ihren Kräſten ſteht, an den 
durchbrochenen Dämmen zu verbeſſern, Fellahs ſtehen auf den Dämmen, 
welche den reißenden Fluthen Widerſtand geleiſtet haben, Wache, und halten 
durch Drohungen und Geſchrei die Barken fern, welche durch die Dammöff⸗ 
nungen fahren wollen.“ 1 
Amerika. N 

Waſhington, 7. Okt. [Mr. Ruſſell von der „Times“] ſchreibt 
unter Anderem: Vor einem Jahre trauten wir noch den Verſicherungen, 
daß die Vereinigten Staaten im Beſitze der größten, und vornehmlich der 
wohlfeilſten Militär⸗Organiſation der Welt ſeien. Heute ſehen wir, daß die 
Organiſation eines Heeres ſehr umfaſſend ſein kann, ohne Großes zu leiſten, 
ſehr wohlfeil andererſeits, ohne ökonomiſch zu ſein. Ich mag mich 
irren, aber ich glaube nicht, daß das Bundesheer in dieſem Augenblicke 
Zu gleicher Zeit gebe ich gern zu, daß es in der 
en Zeit die vom Congreß notirte Höhe erreichen dürfte, denn nach 
was ich geſehen und gehört habe, zeigt ſich Luſt zum Kriege unter 
kerung von Ohio, Pennſylvanien, Indiana, Michigan, Illindis und 
„ jo daß ſelbſt mehr Leute als gefordert wurden, zu den Fahnen 
N Jedem auf, der an den Anblick regulärer Truppen 
gewöhnt iſt: der Mangel an ſoldatiſcher Sauberkeit und Haltung, dieſes 
ewegt, ſeinen Rock ordentlich zuzuknd⸗ 
pfen, ſein Haar zu ſchneiden, ſich gerade zu halten und ſoldatiſch aufzutreten. 
eder vortrefflich ſchlagen, aber über ihre Haltung in 
immer kein Urtheil fällen. So viel iſt ausgemacht, daß 
nfanterie mit entſprechender 
eße, als die gegenwärtig um 


einem Winkelkonſulenten ſich ausſtellen I 
verſchweigt. Er giebt an, dieſelbe auf folgen 
Am 22. Mai d. J. hat er beim Wochendeputir 
ein Geſuch um ſechswöchentliche 
Er will nun, da ihm d 
die Anbringung ſeines Geſuchs verwei 
dem Corridor befindlichen Herren bekl 
geſagt haben, er möchte warten, er würde 
Derſelbe Herr ſoll hierauf in ein Zimmer ge 
zer Zeit den fraglichen Zettel gebracht haben 
der gedachten Beſcheinigung gekommen, 
ſeiner Ehefrau, daß ſie die Beſcheinigu 
Gericht erhalten und daß ſie ihre Mut 
hat P. zwar im Gegenſatze zu ſeiner 
doch war dieſelbe durch ſeine früher 

Das Verdikt der Geſchworenen la 
men, welchen Spruch der Gerichtsh 
P. zu 3 Monaten Gefängniß 
fängniß verurtheilt. 


Telegrap 
Paris, 25 


wäre, daß auch ein 


—— 


350,000 Mann ſtark iſt. 


unnennbare Etwas, das den 


Einzeln mag ſich 
Male luft Ne) noh 
ſich eine Armee von 50,000 Mann regulärer 
Kavallerie und Artillerie viel leichter handiren gent 
die Hauptſtadt verſammelte heterogene Maſſe, und ebenſo gewiß iſt es, daß 
1 General ein geordnetes Heer ohne große Schwierigkeiten bis 
nach Richmond führen könnte. f ; 

Wie dem aber immer fein mag, die Armee wird, wenn fie fie 
em nach Gutdünken ſchalten können. 0 
o viel man will, ihre Richtigkeit wird fich mit 

der Zeit nachweiſen laſſen. Der Norden verlangt gegenwärtig nichts, als 
einen General, der ſeine Leute zum Siege führt und die Baumwollhäfen 

ur Unterwerfung zwingt. Wer das vermag, iſt Herr der Union. Bleiche 

genſchen des Gedankens hoffen noch immer auf eine angenehmere Entwik⸗ 
kelung, aber die Männer der That werden noch manches Jahr 
dieſer Demokratie, ihrer Conventionen und Reſolutionen ſein. 
die Herrſchaft dem Manne ſtreitig machen, der die Union gerettet hat und 
r die nächſten 3 Jahre über eine halbe Million Soldaten gebietet? Mun⸗ 
lte man doch vor Kurzem ſchon, daß General Fremont ſich weigert, ſein Com⸗ 
mando niederzulegen, bevor er nicht den General Price geſchlagen habe! 
hätte ihn deshalb auch nur im Entfernteſten getadelt. 
„Wenn es ihm gelingt, den Price gehörig auszuſchmieren — ſagten die 
Leute, — dann wollen wir ſehen, ob der Präſident ihn abzuſetzen wagen 


rd. 
Auch ſonſt fehlt es nicht an Anzeichen, wie leicht ein Gewalt⸗Regiment 
ch bier an die Stelle der Freiheit ſetzen kann. 

eute ſchon mit der Preſſe auf geſpanntem Fuß. 
merkte ein Offizier — „ſind noch 


im Staate ſein und mit die 


Aktien⸗Cert. 273, 50 
101, 80. Paris 54 10. Gold —, — 
Lomb. Eiſenbahn 230, —, 

Trieſt, 25. Okt. 
aus Alexandrien eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 25. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 M. 
bei unbelebtem Geſchäfte theilweiſe etwas beliebter. 
Ludwigshafen⸗Berbach 134 


Und kein Menſch 


So iſt das Militär z. B. 


nicht lang genug, um nach 
aber über kurz oder lang wollen wir dieſen Herren von der 
e die Fauſt in's Genick drücken. Dann wird ſich's zeigen, wer das 
and beherrſcht; die Herren von der Feder oder die Herren des Schwerdtes.“ 
Bezeichnend für das Verhältniß der Civil: und Milikärgewalten zu einander 
iſt an und für ſich ſchon der Umſtand, daß Präſident Lincoln mehr als ein⸗ 
mal im Tage zu Mö Clellan geht, um ſich mit ihm zu beſprechen. Nicht 
etwa, als ob der junge General ih anmaßend übernähme; im Gegentheil, 
r beſcheiden auf; aber da der Präſident über Alles unterrichtet 
bleibt ihm nichts Anderes übrig, als 
und die Leute hier zu Lande finden es noch von erem 
laſſend, daß er dem Präfidenten überhaupt etwas mittheilt. Die Beiden 
ſtehen auf gleicher Nangitufe, und wenn M’Clellan ſchläſt, wird es Nieman⸗ 
] ihn aufzuwecken, weil der Präſident gekommen ift, um ihn zu 
ſprechen. Mit der Zeit kann dieſes Verhältniß noch ganz anders werden. 
Vor der Hand denkt in der Leidenſchaftlichkeit noch Niemand an das 


Oel pr. Oktbr. 274 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 
ſatz 145,810 Ballen. 


Berlin, 25. Oktober. An der heutigen Bör 
gerer Zeit zum erſtenmale eine günſtige Stimmu 
cheren Umſätzen als ſonſt führte. Die Anregung 
beſſeren Coursnotirungen der auswärtigen Plätze, 
Coursverbeſſerungen beſtimmte Momente vor. Von Paris 
Repriſe bemerkbar gemacht und die Vormittags⸗ wie 
Credit 177, 80, 


den General aufzuſuchen, 
Letzterem überaus herab⸗ 


Rentencourſe eine 
Mittags⸗Courſe aus Wien lauteten ebenfalls günſtiger. 
178, 30—10, National⸗Anleihe 79, 50. Neueſte Looſe 82 


[Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Bahnhofſtr. 5 
weiß geſtreifter Wintermantel, ein ſchwarzer, roth 


wirktte Reiſetaſche; Minorjtenhof 
eſchlag genommen; Ein filberner 


N 


„Dein ift mein Herz“, ein ſil 


Eine circa 144 Elle lange Schnur Granaten mit 


unde⸗Maulkorb mit der Steuermark 1862/61 
el von verſchiedener Größe. — E 
Tiſchlermeiſter Förſter, ein junger weißer 


hre Durchlaucht Fürſtin Hedwig v. Radziwill mit 
aus Kiew. Staats⸗Rath Dr. v. Liebau aus War⸗ 
ſchau. Tonkünſtler Alois Tauſig und Frau aus Warſchau. Ober⸗Erb⸗ 
Jägermſtr. Graf v. Reichenbach⸗Goſchütz aus Groß⸗Schönwald. (P. Bl.) 


Sagan, 25. Okt. Se. Majeftät der König wird auf 
feiner Hinteife nach Breslau Ihro Durchlaucht der Frau 5 
Herzogin von Sagan einen Beſuch abſtatten und am Aten 
November auf Schloß Sagan eintreffen. Wir werden daher 
auch das hohe Glück haben, unſern allverehrten Monarchen begrüßen 
zu dürfen, und ſehen in hoͤchſter Spannung dem Freudentage entgegen. 

— — ee tal ag en SEE SEIN DE 


[Schwurgericht.] Nachdem zuvörderſt der 
Gebauer aus Jackſchönau wegen einfachen 
zu 6 Monaten Gefängniß und nächſtdem der 
i be aus Pathendorf ebenfalls we 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß und den Nebenſtrafen verurt 
betrat der Inlieger Ernſt Gottlieb Pawlitke aus Zindel die 
gt des wiſſentlichen Gebrauchs einer falſch 
hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts v. 7. März 
des hieſigen königl. Appellations⸗Gerichts 
ſtahls mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft 
königl. Kreis⸗Gerichts vom 1. Mai d 


ch 
gewieſen, denſelben zur Strafhaft ab 
ſich der dortige Scholz zu P., verhaf⸗ 
Transporteuren, denen er jedoch ſofort 
Tage lang aus dem Dorfe wegblieb. Nach 
chwiegermutter Wwe. Scholz dem Schol⸗ 
9: „Ich beſcheinige hierdurch Einer 
daß der Tagearbeiter Ernſt Gottlieb Pawlitke um Stun⸗ 
\ igt. Dieſes beſcheinigt Breslau 
! Dieſe Beſcheinigung war gefälicht, 
nicht ſelbſt geſchrieben oder unterſchrieben und es hat 
werden können, wer ſie angefertigt hat. 


de, 1 . Sil ber an Ohr E 4 Ahle Be Ne 
ovbr. — r. bez. un 1 

4 bez. und Sr 13% Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 13% 
und Br., 13%, Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 13% 
April⸗Mai 13%—% Thlr. bez. und Br. 
loco 12% Thlr. Br., Lieferun 
loco ohne Faß 21—21%, Thlr. bez, mit F 
—21% Thlr. bez. und Br., 21% Thlr. 
r. bez. und Br., 20% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr., Dez⸗Jan. und Jan.⸗ 


13 lr. Gld, 
G g e 


Thlr, bez, pro Oktbr. 


Berliner Börse vom 25. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 
Freiw. Staats-Auleihef414 1102 bz. 


di 186% 
Staats-Schuld-Sch. .. . 1334169 bz. 
Präm.-Aul. von 1855 3 


Pfandbriste 


P. hat dieſelbe zwar 
Wahrſcheinlich hat P. dieſelbe von 


BRentenbriete 


dito Prior St.| — 4%! 
lit — 


aſſen, 


deſſen Namen er gefliſſentlich 
de Weiſe erlangt zu haben: 
8 ten des königl. Kreis⸗Gerichts 
Friſt zur Abbüßung der Strafe zu Protokoll 
chendeputirte eine Beſcheinigung über 
gert habe, ſich darüber bei einigen auf 
agt haben; von dieſen ſoll ihm einer 
ihm ein paar Zeilen ſchreiben. 
gangen ſein und ihm nach kur⸗ 
„Daß P. auf dieſe Weiſe zu 


Preuss. und ausl. Bank-Astion, 


Auslandische Fonds. 


dito neue 100-f.-L.— 
di 


dito Banku. n. Whr. — 
Russ.-engl. Anleihe .. 


1 


iſt unerwieſen. Die ſpätere Angabe 


ng von einem Herrn auf dem Kreis⸗ 
ter damit zum Scholzen geſchickt habe, 
frühern Angabe als richtig anerkannt, 
abgegebene Erklärung widerlegt. 

utete auf Schuldig mit 7 gegen 5 Stim⸗ 
of mit „Schuldig“ ergänzte. Hiernach 
„5 Thlrn. Geldbuße ev. 3 Tagen Ge: 


ſche Courſe und Börſen 

. Okt., Nachm. 3 Uhr. 
eröffnete zu 68, 05 
chloß in feſter Haltun 
12 Uhr waren 93 gemeldet. Schluß⸗Courſe: Iprz 
Rente 95, 70. Zproz. Spanier 47%, 
Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 503. 
Eiſenbahn⸗Aktien 527. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 25. Okt., Nachm. 3 Uhr. Börfe ſehr feſt. 
Spanier 41%. Mexikaner 26. Sardinier 814, 
Hamburg 3 Monat 13 M 
Der Dampfer „Fulton“ iſt aus Newyork ein: 
Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,814,550, 
14,186,661 Pfd. St. 

Wien, 25. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. 
. Metallig. 57, 75. 


ä richten 
Die Börſe war anfangs geſchäfts⸗ 
„ ſtieg als mehrere Käufe ſtaltfanden, 
Conſols von Mittags 
„Rente 68, 20. 4 pr 
Iprz. Spanier 41%, Silber⸗A 0 

Credit⸗Mobilier⸗Aktien 713. Lomb. 


Conſols 93. Iprz. 
Sprz. Ruſſen 100. 4 prz. 
k. 10 Sch., Wien 14 Fl. 15 Kr. 

Nach dem neueſten] Münste 
der Metallvorrath 


Feſte Stimmung. Sproz. 
g Bank⸗Aktien 738. Nord: 
36, —. National⸗Anl. 79, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Ereditaktien 178, 10. London 137, 70. 9 
Silber —, —. Eliſabetbahn 164, —, 
860er Looſe 82, 10, 


ng zur Notiz. 


eingetroffen. 


Neue Looſe 118, —, 
Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlands 


Oeſterreich. Effekten 
€ Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 85 ,. 
Sproß. Metalliques 46. 
oſe 61. Oeſt. National⸗Anleihe 56 
ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bankantheile 625. Oeſt. Eredit⸗ 
Neueſte öſterr. Anleihe 59%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 1 
amburg, 25. Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
Rheiniſche 90½, Märkiſche 99. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 65%. Ve 
Disconto 3%, Wien 105, —. 
Hamburg, 25. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ſtill, ab aus: 
wärts ruhiger, ab Stettin pr. Frühjahr zu 150 käuflich. Roggen loco 
ab Königsberg pr. Frühjahr unverändert gehalten, 
4, pr. Mai 27%. Kaffee gewöhnliches Conſum⸗Geſchäft. 
| Ballen Umſatz. — 
Upland 12, Orleans 11%. Wochenum⸗ 


Schluß⸗Cour 


[Baumwolle.] 


Oeſterrei 


zoſen 273, 50. London 137, 70. 
folge auch hier höher und ziemlich belebt. 
zelne eine Coursbeſſerung, 


Zukunft Schooße verborgen fein mag, was aus den 500, 
Kämpfern und den Generalen, die fie führen, ſpäter werden mag? Das iſt 
eiflich, und ebenſo natürlich iſt es, daß der Norden Alles 
übens Meiſter zu werden. Denn wozu würde ſich dieſer 
verſtehen, wollte Einer jetzt mit Friedens vorſchlägen auftreten! Auf alle 
älle würde er die Potomaclinie, den 
zuri als Grenzlinie zwiſchen beiden Staaten beanſpruchen 
die Landkarte zeigt, was derartige Forderungen für den Norden bedeuten. 
Das Bewußtsein deſſen, was zu verlieren ſteht, drängt den Norden zu der 
arole: „Die Union und nur die Union!“ J D f 
enſo laut wie die übrigen Parteien ein, aus Furcht, daß die Republikaner 
ſtimmung bemeiſtern könnten, und in Wahrheit auch, weil eine 
der Union fie nicht minder hart als die Republikaner treffen 
hier und da wagen ſie die Bemerkung: „Glaubt ihr nicht, 
ehen? Daß die Auf bung der habeas corpus- A 
Das iſt aber auch Alles, ſonſt ver⸗ 
wegung. Daneben ein ew 
liſche Volk nicht 


immer keine Miene macht, ih 
Erfreulich iſt aber doch wenigſtens 


übrigens ſehr be 
daran ſetzt, des 


Ohio und die Nordgrenze von Miſ⸗ 


n ihr ſtimmen die Demokraten 


daß wir ein wenig zu weit 
Akte ihr Uebles hat?“ u. d 
ſchwinden fie in der allgemeinen Be 
England. Im Norden, weil das en 

ien für den „Sklavenbefreiungskr 
ie britiſche Regierung no 
en die Blokade aufzuheben. 
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Stettin, 25, Oktbr. 
gelber 83—87 Thlr. bez., g 
S2pfd, 85 Thlr. bez., bunter polniſcher 82 
88 Thlr. bez., ungariſcher 84pfd. 83 Thtr. 
gelber Oktbr. 8814 Thlr. b 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 84 


Weizen flau und niedriger, loco pr. 


bez., 82pfd. 78 Thlr. bez., 8öpfd 
83—8öpfo, 87-86 ½ Thlr. 
bez., Frühjahr 857 — 1 Thlr. 

Br. — Roggen matt, loco pr. 77pfd, neuer 514 X 
d. 52 Thlr. bez., alter 49 / —50 Thlr. bez., eine Anme 
bez., 77pfd. Oktober 50 Thlr. be 
„Frühj. 50-50% Thlr. 

bez., Mai⸗Juni 50 / Thlr. bez. 
Thlr., bez. — Hafer 


Oltbr.⸗Novbr. 50 
„ Gld., April⸗Mai 


Eliſabetbahn 115. 
09. 


Etwas feſter. — 
- durje: National⸗Anleihe 574. 
reinsbank 101%, Norddeutſche Bank 89%, 
Petersburg 29. 


82 
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Weizen 78-84 Thlr., Ro 
Gerſte 36 —42 Thlr., Hafer 24—28 Thlr., Erbſen 50 — 


# Breslau, 26. Okt. Wind: Oft. Wetter: ſchön, kalt. 
Früh 1“ Kälte, Barometer 28“ % Der Waſſerſtand der 
Die Zufuhren von Getreide waren am heutigen Markte nur mit⸗ 

Kaufluſt zeigte ſich zurückhaltend. 
olge billiger erlaſſen; pr. 84pfo. weißer 75— 
Roggen unverändert fi 


gen 4853 Thlr., 
jedoch ohne Geſchäft. 


n Umfanges, die 
Weizen wurde den 
93 Sgr., gelber 75 — 92 
—58—61 Sgr., feinſter 62—64 Sgr. — G 
weiße 45 Sgr., helle 43—44% Sgr., gelbe 40—4 
bag bed fasten °7 Chr. 8 gabe 
ma ugerührt, — e ron) i 
ch zugefüh en chlaglein 


fe herrſchte wieder ſeit laͤn⸗ 
ng, die auch zu beträchtli⸗ 


pr. Sapfd. 55 
hierzu kam theils von den fc 15 8 


r. — Hafer a 
egehrt. — Wicken 


Weißer Weizen 
chiſche Fonds verkehrten demzu⸗ G 
ebt. Unter Credit⸗Aktien erfuhren ein⸗ 
e ng, doch entwickelte ſich nur in Genfern und Diss 
conto-Commandit⸗Antheilen ein nennenswerther Umſatz, bei dem die erſteren 
ſich billiger, die andern ſich höher ſtellten. 

lich ſehr feſt; belebt verkehrten Nordbahn au 
September von 16,723 Thlr., denen, nach u 
ſich ein günjtiges Reſultat auch pr. Oktober anrei 
ter und Köln⸗Mindener waren gefragt und machten ſich 
niſche und Bergiſch⸗Märk. zeigten ſich beliebt. 

Einnahme⸗Reſultat der jüngſten Dekade von 6 
bedeutendheit nux befeſtigend, doch nicht animirend wirken. Von Köln⸗Min⸗ 
chte die offizielle Beſtätigung des Mehrertrags pr. September 
Thlr. auf der Hauptbahn und 7608 Thlr. auf der Oberhauſen⸗ 
Zweigbahn nichks Neues. Der Cours der Franzoſen wurde von 
8 hreinnahme der letzten Woche, obſchon nur ca. 1500 F 
immerhin günſtig afficirt. Preußiſche Fonds bewahrten eine feite Haltung 
und zeigten ſich beliebt. Staatsſchuldſcheine zo 
conten verkehrten unbedeutend zum Satze von 3 % 


Berlin, 25. Oktbr. Weizen loco 72—86 Thlr., ſchwimmend 1 kleine 
3 Ab bez. — Rogg 
Thlr., 82— 8g pfd. 53 


EIER : 00-215 20 

5 1 8 1820 2 en 

e 13—15—18— r., rothe 8 

10—11% Thlr. — Kar 

r., in Partien 1. pr. Me 
e 


Rohes Rüböl ftill, pr. Ctr. loco und 


Eiſenbahnen waren durchſchnitt⸗ 
f die bedeutende Mehr⸗Einnahme 
ern Erkundigungen, 


bſen f 
Kleeſaat wenig 


13—14% Thlr. — Thymothee 1 toffeln pr. Sack 


Oktober 13 Thlr., pr. 
pr. 100 Quart à 80 % Zrall M 


bezahlt, Frühjahr 18% Thlr 


Auf Mecklenburger konnte das 


in gez „13% Thlr. Br. — Spiri 
00 Thlr. mehr, in ſeiner Un Thlr. bezahlt, Oktober 1077 . 
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